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Chinas KI-Strategie
bedroht uns

EDITORIAL

erinnern Sie sich noch an Deepseek im Januar? Die bislang völlig unbekannte 
KI-Firma aus China hatte urplötzlich für ein Weltbeben an den Börsen gesorgt. 
Die Aktienkurse der amerikanischen Tech-Giganten wie Nvidia, Microsoft, Meta 
oder Alphabet stürzten ab und rissen die Leitindizes rund um den Globus mit in 
die Tiefe. Eine Billion Dollar an Marktkapitalisierung ging verloren. Acht Mona-
te später wäre der Deepseek-Schock fast vergessen, wenn nicht das chinesische 
Unternehmen kürzlich eine neue Version mit schnelleren Antworten und ver-
besserten Agenten angekündigt hätte. „Ich mache mir Sorgen wegen China“, ge-
stand OpenAI-Chef Sam Altman im Interview mit dem Wirtschaftssender CNBC.

An der künstlichen Intelligenz wird sich der Aufstieg und Fall von entwickel-
ten Volkswirtschaften entscheiden. Das weiß niemand besser als die amerikani-
schen Tech-Giganten und ihr Gehilfe im Weißen Haus, Donald Trump. Schon 
sein Vorgänger Joe Biden hatte vergeblich versucht, mit starken Exportkontrol-
len für Super-Chips den Verfolger Chinas unter Kontrolle zu bekommen.

Doch Peking lernt schnell. Statt mit einem Big Bang nochmals die globalen 
Märkte zu erschüttern, verfolgt die kommunistische Führung eine Leisetreter-
Strategie. Im Gegensatz zur US-Konkurrenz setzt China auf offen zugängliche, 
kostenlose KI-Anwendungen. Mit dem Open-Source-Ansatz fördert das Regime 
in Peking die weltweite Verbreitung ihrer KI-Produkte, um gefährliche Abhän-
gigkeiten zu schaffen. Staats- und Parteichef Xi Jinping strebt nichts anderes als 
die weltweite Führung bei der KI bis 2030 an. Der Staat stellt dafür Infrastruktur 
mit gewaltigen Datenzentren bereit. Er fördert eine Unzahl von KI-Start-ups nach 
dem darwinistischen Prinzip, um am Ende ein, zwei oder drei KI-Unternehmen 
zu schaffen. Sie sollen mit preislich unschlagbaren Produkten die KI-Weltherr-
schaft ermöglichen. Chinesische Unternehmen wie Huawei, Xiaomi, BYD, Aliba-
ba oder Tencent investieren massiv in KI. Über ihre Produkte sickern chinesische 
KI-Anwendungen ein – vom Smartphone über Netzwerke bis zum E-Auto. Chi-
nas Zauberformel aus staatlichen Förderungen, riesigem Heimatmarkt und bil-
ligen Fachkräften schafft eine Wettbewerbssituation mit dem Westen, welche an 
das ungleiche Rennen zwischen Hase und Igel erinnert. Welche Folgen diese Stra-
tegie für die westlichen Volkswirtschaften haben kann, demonstriert das trauri-
ge Schicksal der hiesigen Solarbranche. Dabei wird es nicht bleiben. Der Angriff 
auf die Autoindustrie mit ihrer KI-gestützten Mobilität ist bereits in vollem Gang. 
Chinas KI-Strategie bedroht längst nicht mehr nur die Tech-Giganten in den USA. 
Das Streben nach der Weltherrschaft bei der künstlichen Intelligenz ist ein An-
griff auf die Werte und den Wohlstand aller Demokratien. Darauf müssen Unter-
nehmen und Regierungen schleunigst eine Antwort finden.
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Sie bieten eine breitere Streuung, moderatere Bewertungen  
und bessere Kurschancen als die Magnificent Seven: Die 
‚Terrific Twenty‘ sind die bessere Wahl 20GROSSARTIGE

AKTIEN
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Die „Nifty Fifty“ in den 70er-Jahren. Die 
„FANG“-Familie in den 2010er-Jahren. 
Und zuletzt die „Magnificent Seven“, die 

„Glorreichen Sieben“. Anleger lieben sol-
che kurzen, knackigen Kategorien. Sie 
haben eines gemeinsam: Sie entstehen 

in Zeiten, in denen eine kleine Gruppe von Aktien die 
Börsen dominiert.

Die neuen Nvidias. Die Magnificent Seven – Alpha-
bet, Amazon, Apple, Meta, Microsoft, Nvidia und Tes-
la – bestimmen immer noch die Schlagzeilen. Es sind 
sicherlich hervorragende Unternehmen. Aber immer 
mehr Anleger – und zuletzt Open AI-Chef Sam Altman 

– stellen die Bewertungen der Boom-Aktien, die vom 
Thema künstliche Intelligenz nach oben getrieben wer-
den, infrage. Die Mag Seven bleiben langfristig inter-
essant. Aber Anleger tun gerade gut daran, ihr De-

20
von MIKA HOFFMANN

Lohnende Zwanzig
Die Erfolgsaktien der ‚Terrific Twenty‘ hän-
gen den wichtigsten US-Börsenindex, den 
S&P 500, seit Ende 2023 deutlich ab. Die-
ser Trend dürfte sich fortsetzen: Die ‚Groß-
artigen Zwanzig‘ stehen für Qualität, eine 
breite Diversifikation und beste Aussichten
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STARÖKONOM ROBINSON: 
Über die Divergenz der Einkommens-

verteilung in der Welt sprach der 
Nobelpreisträger auf dem Amundi 

World Investment Forum in Paris 

Die Globalisierung hat Wohlstand  
geschaffen, ihn aber sehr ungleich 
verteilt, sagt James A. 
Robinson. Ein  
Interview mit dem  
Wirtschaftsnobel-
preisträger 2024 
über die aktuelle 
Entwicklung in 
Europa, China und 
den USA

von HEIKE BANGERT

Trumps Mentalität 
passt nicht zu einer 
Demokratie“

INTERVIEW
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Warum scheitern Nationen?
James A. Robinson: Oh, beim Cricket würde man diese Fra-

ge einen vollen Wurf nennen (lacht). Aber im Ernst, Natio-
nen scheitern, weil sie Strukturen gebildet haben, die die 
Teilhabe und den Profit in den Händen einiger weniger Men-
schen konzentriert und die große Masse davon ausschließt. 
Der Hintergrund ist ein politischer: Befördert wird diese 
Zweiteilung von einer konzentrierten politischen Macht bei 
gleichzeitig schwachen politischen Institutionen.

Wir leben in einer zunehmend fragmentierten Welt. Bedroht diese 
Polarisierung die Institutionen, von denen Sie sagen, sie beeinflus-
sen die Entwicklung von Staaten?

Robinson: Der Vorstellung, die Welt würde zu einem globa-
len Dorf zusammenwachsen, konnte ich noch nie etwas abge-
winnen. Mit dem Thema beschäftigen Daron Acemoğlu und 
ich uns in unserem Buch „Gleichgewicht der Macht“. Ich bin 
in den 1970er-Jahren, also zu Zeiten des Kalten Krieges, auf-
gewachsen. Für mich fühlt sich das derzeitig frostige Verhält-
nis zu Russland vertraut an. So, als hätte sich nichts geändert.

Würden Sie das auch über China sagen?
Robinson: Natürlich. Hat sich China dem Westen angenä-

hert? Nein. China wurde wohlhabender. Doch kulturell, po-
litisch und institutionell unterscheidet es sich grundlegend. 
Nehmen Sie Afrika. Ich arbeite oft dort. Ich kann keine Kon-
vergenz zu anderen Teilen der Welt erkennen. Afrika geht sei-
nen eigenen Weg. Für mich war die Welt stets fragmentiert. 
Als die Berliner Mauer fiel, dachten viele Leute, wir würden 
von einer Art liberaler Demokratie beglückt werden. Daran 
habe ich keine Sekunde geglaubt. Die Geschichte weist kei-
nen einzigen Fall auf, bei dem sich China oder Russland nach-
haltig der Demokratie zugewandt hätten. Die Beharrungs-
kräfte sind enorm. In Amerika reichen die institutionellen 
Besonderheiten von heute bis in die Kolonialzeit zurück.

Warum nehmen viele Menschen diese Unterschiede gerade jetzt 
wahr, wenn sie schon immer bestanden haben?

Robinson: Eine gute Frage. Offensichtlich werden wir gera-
de von vielen Kräften herausgefordert, von denen wir derzeit 
nicht wissen, wie wir damit umgehen sollen. Nehmen Sie 

PREISTRÄGER ROBINSON, SCHWEDENS KÖNIG CARL 
GUSTAV: Auszeichnung für Studien zu Wohlstand und 
Ungleichheit zwischen den Nationen

GLEICHGEWICHT 
DER MACHT: 

Acemoğlu/
Robinson, ISBN: 

978-3-596-70137-7 

Die Verringerung des Wohlstandsgefälles zwischen den 
Ländern ist „eine der größten Herausforderungen unse-
rer Zeit“, begründete der Vorsitzende des Komitees für die 
Auszeichnung, Jakob Svensson, die Vergabe des Alfred-
Nobel-Gedächtnispreises für Wirtschaftswissenschaften, 
umgangssprachlich Wirtschaftsnobelpreis, 2024 an die 
Daron Acemoğlu, Simon Johnson und James A. Robinson. 
Der US-türkische Ökonom Acemoğlu sowie die beiden 
US-britischen Forscher wurden für ihre Arbeiten zu den 
Einkommensunterschieden zwischen den Nationen ge-
ehrt. Die drei Forscher hätten dazu beigetragen, die Di-
vergenzen zwischen den Nationen zu verstehen, und hät-
ten gezeigt, „wie wichtig gesellschaftliche Institutionen für 
den Wohlstand eines Landes sind“, so die Begründung 
der Schwedischen Akademie.

Robinson, geboren 1960 in Chelmsford, Großbritanni-
en, ist Professor für Ökonomie an der University of Chica-
go. Er forscht zur politischen und wirtschaftlichen Entwick-
lung und den Beziehungen zwischen politischer Macht, 
Institutionen und Wohlstand. Zusammen mit dem Co-
Preisträger Daron Acemoğlu schrieb er die Bestseller „Wa-
rum Nationen scheitern“ und „Gleichgewicht der Macht“.

Warum Nationen scheitern
WIRTSCHAFTSNOBELPREIS 2024

Wie begegnet man einem Nobelpreisträger? 
Klare Antwort für mich als Journalistin: 
Gut vorbereitet. Wissenschaftliches Kau-
derwelsch ins Allgemeinverständliche zu 
übertragen, ist eine Wissenschaft für sich. 
Hintergrundwissen kann da nicht scha-

den. Also schickte ich James A. Robinson im Vorfeld ein paar 
Stichpunkte zum Gespräch im Rahmen des Amundi World In-
vestment Forum in Paris. „Aha, die Frau mit den vielen Fra-
gen“, werde ich in der Interview-Lounge mit einem breiten 
Grinsen freundlich begrüßt. „Na ja“, denke ich, „wenn das so 
ist, lass uns am besten keine Zeit verschwenden.“
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Für die Rally an der Wall Street waren in den vergangenen Jahren vor allem die großen Techwerte 
verantwortlich. Doch jetzt sieht es nach einer Branchenrotation hin zu defensiven Aktien aus

Verbesserte Aussichten  
für defensive Titel

von LUDWIG BÖHM

USA

Seit dem Höhepunkt der Inflation im Jahr 2022 haben 
sich vor allem Techwerte in den USA gut entwickelt, de-
fensive Aktien hingegen haben enttäuscht. So ist der 

S&P 500 Consumer Staples, der Basiskonsumgüter umfasst, 
auf Sicht von drei Jahren um 17 Prozent gestiegen. Der S&P 
500 Utilities, der die amerikanischen Versorger repräsentiert, 
bringt es in diesem Zeitraum nur auf ein Plus von rund 14 Pro-
zent. Mit einem Zugewinn von lediglich neun Prozent hat der 
S&P 500 Healthcare in den vergangenen drei Jahren sogar 
noch schwächer abgeschnitten. Zum Vergleich: Der S&P 500 
erhöhte seinen Wert in diesem Zeitraum um rund 55 Prozent.

Doch jetzt deutet einiges auf eine Branchenrotation hin. 
Applied Materials, der Hersteller von Anlagen für die Halb-
leiterproduzenten, schockte die Anleger Mitte August mit ei-
nem schwachen Ausblick für das vierte Geschäftsjahresquar-

AUSBLICK: Weniger 
konjunkturabhängige 
Aktien machen Boden 
gut

Deutliche Underperformance
Seit Jahren laufen in den USA die Aktien aus den 
Bereichen Basiskonsumgüter, Versorger und Ge-
sundheitswesen schlechter als der breite Markt. 
Jetzt könnte sich der Wind drehen

Quelle: Bloomberg
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Ob Erdbeben, Konjunkturpaket oder Aktienrally: 
Taylor Swift gelingt aktuell alles. Die  
Ankündigung eines neuen Studioalbums  
im Oktober beflügelt die Anlegerfantasie

Hoffnung auf 
ein Börsenbeben

D ie zähen Tage als aufstrebende Country-Sängerin in 
Nashville gehören der Vergangenheit an: US-Popstar 
Taylor Swift verkörpert längst ein Imperium, das tradi-

tionelle Grenzen popkultureller Phänomene sprengt. Denn 
die Vielzahl kommerzieller Swift-Superlative lässt selbst Grö-
ßen der Musikhistorie wie Elvis Presley, die Beatles oder die 
Rolling Stones verblassen. Hinter den glitzernd-mädchenhaft 
anmutenden Gute-Laune-Songs steckt massenhaft ökonomi-
sche Power: Die „Eras Tour“ war mit weitem Abstand die er-
folgreichste Konzerttournee der Musikgeschichte und brach 
mit Einnahmen von über zwei Milliarden US-Dollar alle Re-
korde. Die überraschende Ankündigung eines neuen Studio-
albums unter dem Titel „The Life of a Showgirl“ für den 3. Ok-
tober 2025 weckt auch an der Börse Hoffnungen, dass Swift 
ihre Marktmacht erneut ausspielt – und daraus Chancen auf 
neue Kursgewinne resultieren. 

Marktmacht und Fankultur. Zum Vergleich: Die legendä-
re Nordamerika-Tour der Beatles erzielte 1964 bei 32 Kon-
zerten rund 1,6 Millionen US-Dollar, was heute inflations-
bereinigt etwa 16,3 Millionen US-Dollar entspricht. Zwar 
landeten die Beatles zwischen 1962 und 1970 insgesamt 20 
Nummer-eins-Hits in den US-Charts – Swift hingegen nur 
zwölf. Auch die veränderten Rahmenbedingungen der Mu-
sikindustrie dürfen nicht außer Acht gelassen werden – 
Streaming, erhöhte Mobilität der Konzertbesucher und Ver-
marktungschancen in sozialen Medien erschweren den 
Vergleich. Und doch spricht über Personenkult und musika-
lische Geschmacksfragen hinaus einiges dafür, sich die wirt-
schaftlichen Auswirkungen der Swift-Manie vor Augen zu 
führen, um Marktchancen gezielt zu nutzen. 

Tournee der Superlative. Neben Rekord-Ticketeinnahmen 
erbrachte die Eras-Tour allein in den USA und Kanada etwa 
1,9 Milliarden US-Dollar Einnahmen für Reisen und Unter-
künfte. Konzertbesucher gaben zudem etwa 1,9 Milliarden 
US-Dollar für Outfits und Merchandise-Artikel sowie etwa 

WENN DIE ERDE BEBT: Das bisher 
stärkste „Swift Quake“ durch 

hüpfende Fans erreichte einen Wert 
von 2,3 auf der Richterskala

von ISABELLA KÜGLER

MUSIK
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Das Angebot an aktiven Wertpapier-ETFs wächst stetig. Viele der bereits etablierten Produkte 
zeigen dabei auf Dauer schöne Renditevorteile gegenüber puren Indexfonds und dem Markt

Einen „historischen Wachstumsschub“ macht Frank 
Koudelka, leitender Direktor der amerikanischen State 
Street Investment Management, bei ETFs aus. Beson-

ders aktiv dabei seien aktive ETFs: Börsennotierte Fonds, die 
sich nicht damit begnügen, nur passiv einen Index nachzu-
bilden. Vielmehr wollen sie mit Setzen von Schwerpunkten 
oder regelmäßigen Umschichtungen versuchen, eine Mehr-
rendite gegenüber ihrem Markt zu erzielen. Das zu den bei 
ETFs üblichen niedrigeren Kosten. „Eine überzeugende Op-
tion, welche die Vorteile einer aktiven Anlageverwaltung, 
wie das Potenzial für höhere Renditen, mit den strukturellen 
Vorteilen von ETFs, einschließlich der Handelbarkeit auf Ta-
gesbasis und der verbesserten Liquidität, verbindet“, fasst 
der Rotterdamer Vermögensverwalters Robeco zusammen.

Ein Quäntchen mehr

von BERND JOHANN

AKTIVE ETFS

 Die Niederländer selbst sind mit fünf aktiven ETFs am 
Markt, darunter zum Beispiel der Robeco Dynamic Theme 
Machine (WKN A40K38), ein Aktienfonds mit Zielrichtung 
globale Megatrends. Der Anspruch: „Intelligenter sein als der 
Index.“ Letzteres gelingt aktiven ETFs zwar nicht immer, 
aber immer häufiger. Vor allem Anleger, die in ganze Märk-
te oder einzelne Branchen investieren wollen, sollten diese 
Fondsgattung daher mit im Auge behalten.

Überflieger. Die Zahlen belegen den Aufschwung. Zur Jah-
resmitte 2025 kamen die weltweit gehandelten 3774 akti-
ven ETFs auf ein Vermögen von fast 1,5 Billionen US-Dollar, 
ermittelte das Londoner Researchhaus ETFGI. Allein im Juni 
wuchs ihr Kapital um rund 90 Milliarden Dollar, davon gut 
die Hälfte frische Anlegergelder. Vorn sind mit weitem Ab-

STÜCK FÜR STÜCK: Aktive 
ETFs verfolgen meist 

längerfristige Strategien für 
den stetigen Renditeaufbau
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Um ihre nach wie vor desaströse Schaden-Kosten-Quote zu verbessern, haben die Kfz-Versicherer 
hierzulande ihre Prämien dieses Jahr bislang im Marktschnitt um 13 Prozent erhöht. Welche Haft-
pflicht, Teil- und Vollkasko-Policen aktuell dennoch für Autofahrerinnen und -fahrer günstig sind

Schluss mit 
dem Heckmeck 

KFZ-TARIFE

von THOMAS SCHICKLING
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Direktversicherer  
(ohne Filialnetz)

Serviceversicherer  
(mit Filialnetz)

Gesamtmarkt (Haftpflicht, Teil- und Vollkasko)

Basisschutz Standardschutz
Rang Gesellschaft Punkte Rang Gesellschaft Punkte

1 HUK24 108 1 HUK24 114
2 DA Direkt 45 2 DA Direkt 40
3 BavariaDirekt 40 3 Allianz Direct 30
4 CosmosDirekt 29 3 EuropaGo 30
5 EuropaGo 28 5 BavariaDirekt 27

Gesamtmarkt (Haftpflicht, Teil- und Vollkasko)

Basisschutz Standardschutz
Rang Gesellschaft Punkte Rang Gesellschaft Punkte

1 HUK-COBURG 99 1 HUK-COBURG 121
2 WGV 64 2 WGV 57
3 VRK 43 3 VRK 47
4 DEVK 30 4 ITZEHOER 34
5 Continentale 26 5 Continentale 18

Ausgabe 36/2022

KFZ-
VERSICHERER

BESTER

Direktversicherer
Im Vergleich: 90 %

aller Kfz-Versicherer

Ausgabe 36/2022

KFZ-
VERSICHERER

BESTER

Serviceversicherer
Im Vergleich: 90 %

aller Kfz-Versicherer

Endlich wieder Licht am Ende des düsteren Tun-
nels: Nach zwei Jahren mit viel Frust und tiefro-
ten Zahlen könnten die Kfz-Versicherer hierzu-
lande heuer wieder fröhlich in der Gewinnzone 
einparken: „Der GDV prognostiziert für die Kraft-
fahrtversicherung ein Plus von 14,0 Prozent bei 

den Beitragseinnahmen“, bilanziert Jörg Asmussen, Haupt-
geschäftsführer des Gesamtverbands der Deutschen Versi-
cherungswirtschaft (GDV) in Berlin. Unterm Strich könne da-
mit 2025 eine Schaden-Kosten-Quote von 97 Prozent stehen 

– und damit die Rückkehr in die versicherungstechnische Ge-
winnzone, orakelt Branchenkenner Asmussen.

Dem Optimismus des GDV-Geschäftsführers jedoch kann 
Assekurata nicht folgen. In ihrem „Marktausblick Schaden-
Unfallversicherung 2024/2025“ geht die Ratingagentur aus 
Köln noch davon aus, dass Allianz & Co. frühestens 2026 oder 
sogar erst im Jahr 2027 wieder ein positives Ergebnis in ih-
ren Kfz-Sparten schreiben dürften. Dafür spricht unter an-
derem, dass die Flut der Autoschäden in Deutschland unver-
mindert anhält. Selbst die Fachleute des GDV rechnen damit, 
dass die Versicherer für Crashs und andere Schäden an Pkws 
2025 rund 4,5 Prozent mehr ausgeben müssen, als dies noch 
im Vorjahr der Fall gewesen ist. Kausal dafür sind höhere Auf-
wendungen für Autoersatzteile und Werkstattreparaturen.

Historische Preisanpassungen. Auch die Versicherungs-
gesellschaften können kaum an einen Turnaround glauben. 
Und setzen vor diesem Hintergrund unbeirrt ihren Sanie-
rungskurs fort, indem sie kräftig an der Preisschraube dre-
hen! Bereits zum Jahreswechsel haben die Assekuranzen 
ihre Kfz-Tarife sowohl im Bestand als auch im Neugeschäft 
im zweistelligen Prozentbereich angehoben. Klaus-Jürgen 
Heitmann, Vorstandssprecher der HUK-Coburg-Gruppe, 
sprach hierbei sogar von „historischen Preisanpassungen“.

Aktuell liegen die Kfz-Prämien im Marktschnitt sage und 
schreibe 13 Prozent über dem Vorjahr. Dies attestiert der ak-
tuelle Kfz-Versicherungsindex des Vergleichsportals Verivox. 

Was zeigt: „Die Beitragsanpassungen aus den vergangenen 
beiden Jahren reichen beim Gros der Kfz-Versicherer noch 
nicht aus“, erklärt Aljoscha Ziller, Geschäftsführer der Verivox 
Versicherungsvergleich GmbH. Es brauche leider weitere 
Preissteigerungen, damit die Kfz-Branche insgesamt wieder 
in die Gewinnzone zurückkehre. So die Hiobsbotschaft. 

Köder für Kundenneulinge. Was für die Verbraucher zu-
nächst einmal in pekuniärer Hinsicht schrecklich klingt, ist 
bei näherem Hinsehen jedoch kein Grund zu verzweifeln. 
Denn die ersten Kfz-Versicherer verzeichnen hierzulande 
wieder zarte Gewinne und „setzen günstige Preise auch wie-
der gezielt strategisch ein, um neue Kundschaft zu gewinnen 
und ihre Vertriebsziele zu erreichen“, betont Insider Ziller. 

Entsprechend hoch ist dieses Jahr auch das Sparpotenzial 
für alle Wechselwilligen. Über alle Versicherungsarten (Haft-
pflicht, Teil- und Vollkasko) hinweg rangieren den aktuellen 
Verivox-Daten zufolge günstige Kfz-Tarife – man staune – 29 
Prozent unter den Offerten aus dem mittleren Preissegment. 
Bei der Vollkasko sind 29 Prozent, bei Teilkasko und Haft-
pflicht jeweils 30 Prozent an Ersparnis möglich. 

Welche Kfz-Verträge aber heben sich aktuell vom Gros der 
Konkurrenten mit einem wirklich hervorragenden Preis-

Leistungs-Verhältnis ab? Um dies zu eruieren, haben jetzt 
die Fachleute von Verivox exklusiv für FOCUS MONEY in ei-
ner breit angelegten Stichprobenanalyse marktrelevanter 
Fahrer-Soziodemografien die aktuellen Basis- und Standard-
policen der sogenannten Direkt- und Serviceversicherer  
akribisch miteinander verglichen (s. Methode S. 74). 

HUK dominiert. Das Resümee: Erste Wahl bei den Direktver-
sicherern mit Online-Vertrieb ist sowohl beim Basis- als auch 
beim Standardschutz mit großem Abstand auf den Zweit
platzierten die HUK24. Und bei den Serviceversicherern mit  
Filialnetz dominiert klar die HUK-Coburg (s. Tabellen unten). 

Äußerst preissensible Zeitgenossen fahren – nach wie vor – 
auf Kasko-Basistarife mit Werkstattbindung ab. Obwohl Ver-
sicherer ihrer Klientel gnadenlos diktieren, in welchen Ko-
operationsbetrieben sie im Fall eines Kasko-Crashs das 
Automobil wieder in die Spur bringen müssen. Was nicht groß 
wundert, sind doch die Prämien der Basisprodukte im Ver-
gleich zu herkömmlichen Standardtarifen ohne Werkstatt-
bindung – abhängig von der jeweiligen Gesellschaft – unterm 
Strich immerhin um zehn bis 20 Prozent günstiger. 

Neben verlängerten Garantiezeiten auf Ersatzteile reinigt 
zudem die eine oder andere Partnerwerkstatt im Rahmen 


